NER, 


öninlie eib 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, ö 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage, 
Alle 
refp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Im Berlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben 


Verlin, vom 6. Dezember. 


Des Königs Maſeſtat haben am Sten d. M. im Schloſſe Bellevue 


den zum Königl. baieriſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am hieſigen Hofe ernannten Freiherrn von Malzen eine 


beglaubigt wird, entgegenzunehmen geruht. 


0 Deutſchland. 5 
Stettin. Nur in guten Händen kann die Freiheit der Preſſe ge⸗ 
deihen, kann ſie eine wirkliche Freiheit ſein. Ruchloſe Hände machen ſie 
u einem zweiſchneidigen Meſſer, das nicht ſowohl die Unredlichen verletzt, 
ſondern als eine Waffe dient, den Redlichen, Friedlichen zu verwunden. 
Die Freiheit der Preſſe ift in den Händen des Biedermanns eine Dienerin 


er W̃ it, des Lichtes, der C tigkeit; Bub dhabt, wird ' STAR, 
der Wahrheit, Lichtes, der Gerechtigkeit; von Buben gehandhabt, wir man auch allen das Wahlrecht zugeſteht, welche Staatsſtenern zahlen, fo 
wird man doch diejenigen zu Gegnern haben, welche keine Steuern zahlen; 
dieſe werden anführen, daß ſie für den Staat arbeiten, ihm als Soldaten 


ſie zum Gifte, das dem Volke Kopf und Herz verdirbt. Nimmer iſt bei 
der Freigebung der Preſſe das die Meinung geweſen, daß nun ungehindert 
jeder Böſewicht ſeinen Schandwitz über Perſonen und Familien ausſchütten 
ſollte; vielmehr war das die Abſicht, daß Jeder frei und ungehindert über 
Staatsangelegenheiten ſich äußern und Gebrechen der Geſammtheit oder 
einzelner Perſonen, wo ſie ſich finden, rügen dürfte. Jedes Uebermaß 
führt nothwendig Beſchränkung herbei. Soll nicht das Volk um ſeine 


der Preſſe zu zügeln. In der Preſſe ſelbſt, in der Juſtiz find die Mittel 


nicht geboten, um den Mißbrauch der Preſſe zu lähmen. Es giebt eine * 


Sorte von Scriblern, die keiner Antwort zu würdigen ſind, ſchon deßhalb, 


weil fie ihre Böswilligkeit mit Feigheit hinter ihrer Namenloſigkeit ver⸗ 

decken. Der Tapfere kann nicht featen gegen ein Luftgebilde, Hirngeſpinnſt 
oder vielmehr hirnloſes Geſpenſt. Aber auch deßhalb kann man ſolche 
Sudler nur bemitleiden oder verachten, weil fie trotz ihrer Heuchlerkappe 
und ihres General: Jeſuitismus nichts als Lüge und Gemeinheit auszu⸗ 
ſtreuen wiſſen. Niemand braucht ihr Urtheil zu ſprechen. Mit jedem 


Schandartifel ſtellen ſie ihrer Geiſtesarmuth und Thorheit, wie der Ge. 
meinheit ihrer Geſinnung ſelbſt das verächtlichſte Zeugniß aus. Daß 


ebenſo fade und geſinnufgsloſe Leute ihr fades Geſchwätz eines Blickes 
würdigen und belächeln, iſt nur zu bedauern, zu beneiden ſind ſie darum N 
gewiß nicht. Ein tiefer Unwille hat ſich bereits Bahn gebrochen in den 
Gemüthern, welche auf Ehre und Zucht noch etwas halten; es wird die 
Zeit nicht mehr fern ſein, wo man einer offenbaren Nichtswürdigkeit ebenſo 
offene Verachtung und Verwerfung gegenüberſtellt. Die Obrigkeit, das 
Gericht kann nichts thun, übereilt erlaſſene Geſetze binden ihnen die Hände. 
Die Gerechtigkeit kann die Beleidigten nicht ſchützen, wenn die Angreifer 
unter heuchleriſchen Verdrehungen und Zweideutigkeiten ihre Bosheit ver⸗ 
ſtecken. Das ſog. Volk hat kein Gefühl davon, es will Brod, Branntwein Erlevigung kommen kann.“ 
und Ergögung, weil es meiſt charafterlos iſt, halt es ſich an die Charakter⸗ 8 | I 

und Sittenloſen und läßt ſich willenlos vom Gangelbande der Schurken 
leiten. Wenn nun ſolche Schriftſteller einer Partei dienen, welche auf 
Bildung, Freiheit und Edelmuth Anſpruch macht, und hingegen ihrerſeits . 
kein Zeichen des Abſcheues erſchallt, jo müſſen ihre Begriffe von ſolchen 


Berlin, 5. Dezember. (Siſte Sitzung der erſten Kammer.) 
Debug fer eutigen Sitzung wurde die Debatte über die Gemeinde 
der öffentliche 


den Gemei 655 Gemeinde- Auſtalten, der Verpflichtung der Theilnahme an 


e-Laſten und der Befreiung von denſelben handelt, in mehre⸗ 


ren Abſtimmungen in feinen drei erſten Theilen nach dem Vorſchlage der 


Commiſſion, im letzten T kile mit ei ah Kot 

wefeuligen Zufa ange See e e ee INS 

. 4 beſtimmt, wer Gemeindewähler iſt, wodurch das aktive und 

e bedingt wird und Ae e e 259. v. Gaffron 
ſich für einen Ceuſus. Abg. Wach ler prinzipiell für die Faſſung 


N Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenb 


5. Freitag, den 7. Dezember 


5415 Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das Schreiben Sr. 
ajeſtät des Konigs von Baiern, wodurch er in der gedachten Eigenſchaft 


[Gemeinderecht feſtzuſtellen. { des po 
ütiſchen Wahlrechts hingewieſen worden, und mit Recht. Wer nicht in 


heiligſten Güter, um Religion und Sittlichkeit gebracht werden, will man 
es nicht immer tiefer verſinken laſſen, ſo ſind Vorkehrungen nöthig, nicht 
die Freiheit, ſondern den Uebermuth, die Gemeinheit und Nichtswürdigkeit 


rathung der Gemeindeordnung über. — Zunächſt 
die einzelnen Säße des §. 4 wieder aufgenommen. Hierbei wird unter 
Anderem nach dem Commiſſions⸗Antrage angenommen: „Als ſelbſt⸗ 


tgeſetzt. Zunächſt wurde der §. 3, der von der Mitbenutzung 
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art. 
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des Regierungs⸗Entwurfs, event. für den Kommiſſions⸗Antrag. Abgeord. 
9. Schleinitz erklärt ſich gegen einen Cenſus, weil er ganze laſ⸗ 
fen von Beſitzloſen bildet. Abg. v. Itzenplitz, ſchließt ſich einem 
Amendement an. Abg. v. Daniels hofft, daß der, Quell neuer Ideen 
e iſt. Abg. Saegert erklärt ſich für den Regierungs⸗ 
Entwurf. chers f ah ned 
Abg. Carl vertheidigt das von ihm eingebrachte Amendement. 
Abg. Kisker gegen Cenſus und für den Regierungs⸗Entwurf. 
Der Miniſter des Innern: Es handelt ſich darum, das aktive 
Auf dieſes Recht iſt bei Beſtimmung des po⸗ 


der Gemeinde mitwählen kann, der darf auch an den allgemeinen Wahlen 


nicht Theil nehmen. Ich betrachte den Cenſus nicht als eine Waffe gegen 


die Demokratie. Dieſe wird durch Konzeſſionen nie befriedigt werden. 
Man ſorge dafür, daß es Jedem in der Gemeinde wohl gehe und man 
wird der Demokratie die gefährlichſte Waffe entziehen. (Beifall.) Wenn 


dienen und dergleichen. Die ſchlechte Demokratie wird ſtets einen Vor⸗ 
wand zu Klagen finden. © m Um Anda 
Der Schluß der Berathung über §. 4 wird angenommn. 
Nach mehreren Abſtimmungen wird ſchließlich der erſte, Theil des 
F. 4 mit dem Anträge des Abg. Carl in der folgenden Weiſe ange⸗ 


nommenn?: 10% N 2 
8. 4. Jeder ſelbſtſtändige Preuße iſt Gemeindewähler, wenn 
er ſelt einem Jahre: 1) Einwohner des Oemeindebezirks iſt (§. 2), 
2) keine Armen - Unterftügung aus öffentlichen Mitteln empfangen 
und 3) die ihn betreffenden Gemeindeabgaben, ſo wie mindeſtens 
I 1 5 als Jahresbetrag an direkten Staatsſteuern ger 
ahlt hat. 10 67 n 
Ä In den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden tritt an die 
Stelle des Beitrags zu den direkten Staatsabgaben der Nachweis, 
daß das Gemeindemitglied ein reines jährliches Einkommen bezieht, 
welches beträgt: | Nor 
für Gemeinden von weniger als 10,000 Einwohnern 200 Thaler, 
795 10,000 bis 50,000 4 250 
a 5 mehr als 50,000 > 300 
Schluß der Sitzung 3 / Uhr. ; 


Berlin, 6. Dezember. In der heutigen Sitzung der erften Kam⸗ 
Werten zunächſt ein Antrag des Abgeordneten Grafen v. Itzenplitz 
verleſen: f 

„Einen Antrag an die Staatsregierung zu richten des Inhalts; den 
Kammern einen Geſetz⸗ Entwurf zur Aufhebung der Grundſteuer Be⸗ 
freiungen gegen billige Eutſchädigung ſchleunigſt und jedenfalls ſo 
früh vorzulegen, daß er noch in der gegenwärtigen Sitzungs⸗Periode zur 
(Der Antrag iſt von 31 Abgeordneten, dar⸗ 
unter die Herren Bornemann, Baumſtark, von Witzleben, von 
Schaper, Saegert, Tamnau, v. Bethmann⸗Hollweg, Mentzel, 
unterſtützt.) f N ) rar oft. 

Er wird nach gehöriger Unterſtützung der betreffenden Commiffton zur 
Vorberathung überwieſen. ö r 

Von dem Abg. v. Bockum ⸗Dolffs wird hierzu ein Unter Autrag 


eingebracht, welcher die Zuziehung von 10 Mitgliedern aus den zu hoch 
beſteuerten Provinzen 


bei der Berathung in der Commiſſton verlangt. 


Bei der daruber ſtattfindenden Abſtimmung erhebt ſich jedoch nur die Mi⸗ 
noritat. 


Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnung der fortgeſetzten Be⸗ 
ächſt wird die Debatte über 


ſtändig wird nach vollendetem 25ſten Jahre ein Jeder betrachtet, der 
einen eigenen Hausſtand hat, ſofern ihm nicht die eigene Vermö⸗ 
gensverwaltung durch richterliches Erkenntniß entzogen iſt.“ Ebenſo wird, 
dem Commiffions-Antrage gemäß, ein Zuſaß zu dem Alinea, welches von 


der Ausſchließung des Wahlrechts handelt, angenommen, nach welchem 


das Wahlrecht und die Wählbarkeit ſo lange ruht, als der dazu Berech⸗ 
tigte ſich in gerichtlicher Haft oder in Criminal⸗Unterſuchung 
oder in Konkurs befindet. §. 5 wird ohne Debatte angenommen, 
F. 6 mit einem Zuſatze der Commiſſion, jo daß er nunmehr lautet: „Der 
Gemeinde ſteht die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten zu. Die Ge⸗ 
meinden ‚find, Corporationen.“ §, 7 handelt von dem Gemeinderath und 


Gemeindevorſtand und der Aüfhebung der Erbſchulzenämter. Im Taufe 


der Debatte findet der Abg. Möves den Regierungsentwurf von demokra⸗ 
tiſchen Prinzipien influenefrt, wogegen ſich der Miniſter des Innern ver⸗ 
wahrt. Dies könne nur unwillkürlich geſchehen ſein. 

Der Commiſſionsantrag wird ſchließlich angenommen und zur Bera⸗ 
thung des zweiten Titels geſchritten. Um 3 Uhr wird die Debatte bis 
morgen vertagt. MANDATE ; 

Berlin, 5. Dezember. 69 ſte Sitzung der Zweiten Kammer. 

Beim Beginn der heutigen Sitzung richtet der Abg. Graf Ziethen 
eine Anfrage an den Vorſitzenden der betreffenden Commiſſion, wie weit 
die Berathung des Preßgeſetzes gediehen ſei. Herr v. Auerswald 
erklärt hierauf, die Berathung über dieſe Vorlage ſei ſchon ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß der Bericht in kürzeſter Friſt erſtattet werden werde. 

Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnung über und zwar wird 
zunächſt über ein geſtern berathenes und angenommenes Amendement des 
Grafen Renard, 8 8 

„daß diejenigen Gärtnerſtellen, welchen das vorliegende Geſetz Ei⸗ 

genthumsrechte verleihen will, nicht dem formmäßigen Reguli⸗ 

rungs verfahren unterzogen werden, ſondern daß blos eine 
einfache Schätzung des Werthes des Grundſtücks vorangehe und dann 


der, Werth zwiſchen dem Berechtigten und dem Verpflichteten zu glei⸗ 


gange ge maße die jetzt ins Werk geſetzt werden ſolle, verfehlt 
10 denn man zugebe, daß einzelne Abgaben noch länger fortbeſtehen 
ollen 2 | N { 1179 ö ans 0 0 


würden. 8 ! x nm ee 19 15 nit 
Nachdem die Debatte geſchloſſen, ergreift noch Abg. Ambronn als Re⸗ 


leunen wolle und empfiehlt den Commiſſionsantrag, über welchen hierauf 


ende 


eſetzes vom 
30 ag vor: 
IJn den Landestheilen, 9 
1825 No. 938, 939 und 940 der Geſetz- Sammlung erlaſſen find, 
konnen jedoch auch die vor dem 9. Oktober 1848 entſtandenen An- 
ſprüche aus den na 


ſetzes ohne Entſchadigung aufgehobenen Rechte nur dann geltend 


gemacht werden, wenn ſie durch Vertrag oder Exkenntniß bereits 
feſtgeſtellt find. PN 55 f 

Bei der Abſtimmung werden die hierzu geſtellten Amendements abge⸗ 
Lehnt, die Anträge der Commiſſion aber angenommen. 
% 88. 100104 werden ohne Diskuſſion in einer Abſti mung ange» 
Deen, , . rraradu 
Zu F. 105, welcher von den Koſten der Regulirungen und Ablöſungen 
handelt, liegen zwei Amendements vor: e eee 
1) Robe und Genoſſen. Die Hebe Kammer wolle beſchließen, daß 
zu F. 105 folgender Zuſatz zu machen: a ee ee ee 
mach „Wo zur Erhaltung der Präſtationsfäbigkeit der Verpflichteten der 
730% Berechtigte nach §, 03 ſich die Herabſetzung feiner, Abfindung ge⸗ 
0% fallen laſſen muß, find die Koſten niederzuſchlagen,“ ER 
420 Schaffraneck und Genoſſen. Die Hohe 
‚Schließen; als dritſes Alinea hinzuzufügen: , 

2), In denjenigen Fällen, in we eg Hat §. 68 die Abfindung 

JJV Veißflich. 
tg ! ige herabgeſetzt werden muß, ſind die Koſten 

löſung niederzuſchlagen. 


ider Studirenden, im 


für welche die drei Geſetze vom 21. April 


ch. H. 2 No. 1 und 4 des gegenwärtigen Ge. 


Kammer wolle be⸗ 
die Abfindung des 
er Regulfrunz und 


b) Kann der nach 88. 60 und 61 oder 63 feſtgeſtellte Geldbetrag von 
dem Verpflichteten Armuths halber durch Baarzahlung des achtzehn. 
fachen Belrages an den Berechtigten nicht abgelöſt werden, ſondern 
nur nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Errichtung der 
Rentenbanken, ſo zahlt der Berechtigte und ergänzungsweiſe der 
Staat von den kompenſirten Ablöſungs⸗ und Regulirungskoſten den 
Theil des Verpflichteten excl. Prozeßkoſten. - 75. 80 
Nachdem Abg. Robe ſein Amendement motivirt hatte, ergreift der 
Miniſter v. Manteuffel gegen daſſelbe das Wort. 
Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wer⸗ 
den die Amendements verworfen, der $. aber angenommen. 
Die letzten §8. des Geſetzes (106109) werden nach kürzer Debatte 
mit einer Faſſungsänderung der Commiſſion und mit folgendem von der 


Commiſſion vorgeſchlagenen Zuſatze: Bei der Siſtirung der Ablöſungs⸗ 


Verhandlungen im Prozeſſe über die Mühlenabgaben behält es einſtweilen 
ſein Bewenden“ angenommen. 

Abg. Graf Ziethen und Genoffen beantragt noch als §. 110: 
„Dieſes Geſetz tritt mit oder von dem 1. Januar 1850 in Kraft.“ 
achdem der Antragſteller für ſein Amendement und Miniſter von 

Manteuffel mit kurzen Worten dagegen geſprochen, wird daſſelbe mit großer 
Majorität verworfen. 


ſtellung des Geſetzes vorzunehmen. 5 
a (Schluß der Sitzung 4¼ Uhr.) 

Berlin, 5. Dezember. Geſtern fand bei dem Miniſter⸗Präſidenten, 
Grafen v. Brandenburg, ein Miniſterrath ſtatt, welchem ſämmtliche Staats ⸗ 
miniſter beiwohnten. 

— Nach der jetzt erfolgten Rückkehr des Herrn v. Uſedom aus den 
Herzogthümern ſollen die Friedensunterhandiungen mit Dänemark lebhafter 
als bisher fortgeſetzt werden. gun 1 (N. Pr. Z.) 

„> Berlin, 6. Dezember. Am 3. d. M., Nachmittags in der Aten 
Stunde, fuhr ein prinzlicher Wagen, in welchem ſich eine Hofdame befand, 
außerhalb des Potsdamer Thors vorüber. Wegen der erwarteten reis 
laſfung Waldecks hatten ſich viele Menſchen dort verſammelt. Obſchon 
der Wagen im Schritt fuhr, ſo. wurde er dennoch von einem Theil der 
Anweſenden angefallen. Man hörte den Ausruf: Das iſt auch Einer von 
der Bande! Man ſpie gegen die Scheiben des Wagens. Der Diener 
welcher gleich dem Kutſcher nicht ein Wort ſprach, wurde von einem an⸗ 
ſtändig gekleideten Manne mit einem Stocke über den Kopf geſchlagen. 
So weit iſt es alſo bei uns gekommen, daß man in der Politif roh wird. 
onen einen der hieſigen Clubverſammlungen wurde neulich der Por, 
ſchlag zur Conſtituirung einer freien Gemeinde gemacht. Man ſtellte unge 
Grundzüge der Glaubensmeinung auf und ſuchte den Glauben an Unſterb⸗ 
lichkeit lächerlich zu machen, namentlich wurde von einem Redner erwahnt, 
der Himmel ſei für diejenigen eine Hoffnung, die hier auf Erden keinen 
Braten eſſen könnten und ihn dort zu finden vermeinten. (B. 30% 
Berlin, 6. Dezember. Der Bau einer Eiſenbahn von Poſen über Koflen, 
Liſſa und Rawicz nach Breslau, ſchon durch eine Allerhöchſte Kabinetsordre von 
1842 in Ausſicht geſtellt und kürzlich bei Gelegenheit der Oſtbahndebatte in den 
Kammern erwähnt, tft jetzt Gegenſtand eines beſonderen und iD reichlich unter⸗ 
ſtützten Antrages geworden, daß wenigſtens das Votum der erſten Kammer un⸗ 
zweifelhaft dafür ſein wird. Zur Unterſtützung führen die Antragſteller in einer 
Denkſchrift an, daß von den 345 im preuß. Staate bereits fertigen Meilen Eiſen⸗ 
bahn auf die ein Drittheil des Areals der ganzen Monarchie umfaſſenden Pro⸗ 
pinzen Preußen und Poſen bis jetzt nur 12 Meilen fallen. Der Hauptantrag⸗ 
ſteller iſt Herr v. Sehvlitz. Mit Einſchluß einer von Liſſa nach Glogau zu er⸗ 
nichtenden Zweigbahn, deren Koſten auf 2 Millionen veranſchlagt ſind, wird der 
Geſawmtbetrag der für die Bahn zu bewilligenden Summe auf 7½ Millionen 
alngegeben. Sie ſoll aus den Beſtänden und Jahreseinnahmen des Eiſenbahn⸗ 
fonds entnommen, und ſo weit dieſe nicht ausreichen, durch eine Staats⸗ nleibe- 
eſchafft werden. 9 5 f ar 

f 5585 Aus zuverläſſiger Quelle bringen wir in Erfahrung, daß gefern, Am: 
Staatsminifterium beſchloſſen worden, den Kammern eine Vorlage zur Genehmt⸗ 
gung des Baues der Pofen- Breslauer Eiſenbahn auf Staatskosten zu übergeben, 
und dürfte demnächſt das Weitere bald veranlaßt werden, da der Herr Handels⸗ 
mintſter bereits vor einiger Zeit gutachtliche Aeußerungen von den Herren Ober⸗ 
präſtdenten der betheiligken Provinzen eingefordert ha.. (ͤA. A.) 

Po ſen, 4. Dezember. Schon ſeit mehreren Tagen iſt unter den 
hieſigen Polen die Nachricht verbreitet, daß öſterkeichiſche Truppen Warſchau 
und das Königreich Polen theilweis beſetzen werden, als Erſaß für die 
Ruſſen, welche an die türkiſche Gränze marſchtren ſollen. Die Quelle 
olcher Gerüchte iſt wohl in Krakau J ſuchen, von wo die öſterreichiſchen 
Feldbäckereſen am 28. und 29. November mit der Eiſenbahn nach Czenſtochau 
abgegangen ſein ſollen, angeblich um Brod für das nachfolgende Truppen⸗ 
forps vorzubereiten Ae 0 minen 

Bonn; 1. Dezember. Das amtliche Verzeichuiß des Perſopals ud 

n de Bie Saite 161). e ale e 
itheilungen. Die Zahl, der Studenten, iſt 898, während im berfloſſ nen 
Sommerſemeſter 850 ung im letzten Winterſemeſter 835 hier ſelbſt ſtudi ten. 
Es ſind on der Univerfität SL Profeſſoren und Privatbocenten N 
außerdem noch 7 Lehrer. In der Evan eliſchethevt. Fakultat ſuvipen 473 
in der kath. theol. Fakultät 215; in der, juriſtiſchen Fakultät 293; in der 
mediziniſchen Fakultat 110 in der philoſoph. Fakultät 200 Hierzu 
kommen 27 nicht immatrikulirte Zuhörer. e e e 
Stuttgart, 1. Dezember. Um 4 
Römer's Vorſitz wieder zuſammen. 


gan 


welche auf Hohenasperg ſind. Es wird der Präfident gewählt, zum erſten⸗ 
male, ohne daß eine Königliche Beſtätigung nöthig wäre; die Wahl fällt 
auf Schröder. Zum Vicepräſidenten wird Rüdiger gewählt. 


eidelberg, \ \ „ de 
ſich Ne Häuſſer mit den Männern der Gothaiſchen Partei wie · 


auf welcher die beiden genannten Herren namentlich Hein⸗ 


kunft angeſagt, 
perſönliche Zuſammentreffen die letzten Mißverſtändniſſe ‚be 
engen Sach zwei def, tüchligſten Kräfte, deren „fie. ſeit Mongten ent⸗ 


behren mußte, wieder zuführen wird. 
Frankfurt a. M., 3. h den, 
heute, daß der Erzherzog Johann ſeinen Rücktritt mit 


das deutſche Volk begleiten werde. Di 


1 


Einer 


an 


Der Präſident bittet die Agrar⸗Commiſſion nunmehr eine Zuſammen⸗ 


Uhr war die Verſammlung unter 
Anweſend find: 60 Abgeordnete, ges 
fehlen alſo blos 4, unter ihnen Seeger von Ulm, und Ruoff von Heilbronn, 


30. November. Die „Kölniſ ge Zeitung“ berichtet, daß 
der verſöhnen werden.“ Auf morgen iſt in Deidelsheim eine Zusammen- 
rich v. Hagern finden werden, und es unterliegt ERBEN OR Be 
555 
ace ge 


wird ein Bankett im Hotel de Ville ſtattfinden, wozu außer dem Präſtde ten 
der Keyusit 250 Perſonen eingeladen find. a Benn Bankett wird ein Ba 


folgen, zu dem 6000 Einladungen verteilt werden ſollen. (Hiernach ſcheint 


es alſo, daß der Plan, den 10. Dezember in den Tuilerien zu feiern 

aufgegeben worden iſt.) Der Unterrichts ⸗Miniſter bat auf den Wünfe 
des Präſtdenten der Republik den Zöglingen der Gymngſien den 10. Der 
zember freigegeben. Zu der großen Musterung der Natiotacgaede und 
Linien⸗Armer von Paris trifft bereits die Kommandantur die nöthigen 
Anordnungen. . „ n 

— Ein Brief aus Oran vom 21. November meldet die deſinitive 
Beilegung des Konflikts mit Marocco. Die franzöſiſchen Fahrzeuge wur⸗ 
den mit Ehrenſalven begrüßt. Der Pförtner des Gefängniſſes, wo der 
ftanzöſiſche Kourier ermordet worden War, iſt ‘feines Amtes entſetzt und 
verbannt worden, nachdem er vorher ſelbſt le e Fahne aufge⸗ 
ſteckt hatte. Der Maure, der einem franzöſtſchen Agenten eine Orlet; 
gegeben hatte, ſollte die Baſtonade erhalten, die ihm jedoch der General- 


Kopſul erließ 5 55 
; Italie u. 


Nom, 24. November. Ich eile Ihnen einen Vorfall zu melden, der 
Rom in große Bewegung geſetzt hat. Um 10 Uhr Vormittags erſchien 
heute Cecoarelli, ein Ofſtzier des aufgelöſten 4. römiſchen Civicabataillons 
bor den Cardinälen der proviſoriſchen Regierungs⸗Commiſſion, klagt ihnen 
die Noth ſeiner, in Folge der Reſtauration des Papſtthums brodlos ge⸗ 
wordenen Famile, und bat um Hülfe. Cardinal della Genga fuhr ihn als 
einen bekannten Republikaner mik rauher Stimme an und ſchlug das Ge⸗ 
ſuch rund ab. Der Zurückgewieſene zog im nämlichen Augenblicke ein lan⸗ 
ges Jagdmeſſer, und zückte es auf den nächſtſitzenden Cardinal. Alle ent⸗ 
liefen unter furchtbarem Geſchrei, indem ſie ihrem Verfolger umgeſtürzte 
Seſſel entgegenwarfen. Von allen Seiten drangen Carabinieri in den 
Audienzſaal. Ihren Händen ſich zu entziehen, durchſtach ſich Cecea⸗ 
reli ſelbſt die Bruſt. Die Wunde iſt tödtlich, doch lebt er 725 2207 

5 9 


; nur in dieſer Weiſe aufzu ene Ein Rücktritt von wirt. 

her er ung bene i wen ſondern verpflichtet den Abdarken. 
en ſögar zu einem, Auspruck deſſen, wos dos Gefütl ihm bei Aufgabe 
größten irdiſchen Amtes ſagen muß. In das Abſchiedswort legt ſich 
dann noch einmal die ganze Würde und Weihe des geübten Berufes; es 
i Die du derſſehuch nach außen hin, drängende Stünmte des Bewußtſeins, 
ein innerlich gebotener ſitllicher Akt des Be enntniſſes vor den Menſchen, 
und die an ſenſenſeite der Antwort des Gewiſſens vor Gott. Darum 
gilt und die letzte Auſprache eines wirklichen Regenten als eine ſchwer 
wiegende That. Wie aber, wo die Regierung nur eine ſcheinbare, fein | 
Reich ein Phantom, Amt, Wurde, „Beranfworkun imagingir, — Skepter 
und Krone ein Nebelſtreif war? Der verehrte Erzherzog trägt nicht Die 
Schuld, daß ihn die Ereigniſſe, deren Gewalt über ſeinen Willen hinaus⸗ 
ing in ſolche Lage verſetzten. Was wir an dem Erzherzoge zu ehren, 

wofür wir ihm zu danken haben, wird ſich Jeder von ſelbſt jagen; eine 
Allokution fügt dem ſicher nicht das Geringſte hinzu, wohl aber würde ſie 
den ſtillen Zug des Herzens, der ‚feinem Scheiden folgen will, eben ſo 
ſtören, wie eine Grimaſſe, welche ſich mitten in die BE 
el, 5. Dezember. Da morgen der Waffenſtillſtand in den Status 

ber Aiden ful, iſt die heutige Ernennung des Generals v. Kroph 
um interimiſtiſchen Kriegsminiſter von Bedentung. Von allen Seiten wird 

Aber auch ſehr emſig gerüftet und Dünemark cöncentrirt auch auf Alſen 
große militairiſche Kräfte. Zu den 3 Batterien, zwei ſechs⸗ und eine 
zwölfpfündige, die auf Alſen ſind, ſoll noch eine neue zwölſpfündige hinzu⸗ 
jommen. Die Permittirten find einberufen, und die dort liegenden Ba⸗ 
taillone werden mit Eifer eomplettirt. Nach den getroffenen Vorkehrungen 
ſchließt man, daß näch ens circa 12,000 Mann unter General Schleppe⸗ 
grell auf Alſen zuſammen ſein werden, wo man überhaupt ſehr ſtark an 
den Verſchanzungen arbeitet und jetzt ſogar ſchon die Communikation zwi⸗ 
ſchen Alſen und dem Feſtlande aufgehoben hat. Die Fähre zu Handesboi 
darf von Privatperſonen nicht mehr paſſirt werden. Wie wenig man in blicke noch l 


Dänemark ſelbſt an den Frieden glaubt, zeigen am beſten die Erklärungen 74 1 eee 1 u nd (B. 

eandi fü ing.“ 01 0 urin, 28. November. Aus Chambery hört man von einer große 

8 1 en ip Te & 40 W vielfachen Schaden verurſachenden Ueberſchwemmung daſelbſt, welche ve 
116 e Oeſterreich. Folge eines ungemein ſtarken Schneefalls war. f 0 724 1570 


Wien, 2. Dezember. Das Miniſterium hat beunruhigende Nach⸗ 
richten aus Dresden erhalten. Man befürchtet revolulſonare Bewegungen. 
Das Corps des Erzherzogs Albrecht marſchirt gegen die Gränze. Es 
ber den Befe l, bei der erſten Aufforderung von Seiten der ſächſiſchen 


Geb htte: e non 

London, Montag, 3. Dezember, Adends 5 Uhr. Die derwiktwele 

Königin farb. geſtern. 2 , dg, J And J dam 
Nach den neueſten Entdeckungen in Kalifornien ſcheint das ganze 
Land von San Diego bis nach dem Cap Mendozino, vom Stillen 55 
bis nach den boden, ee der Schneegebirge, und noch ostwärts 
bin, ganz und gar mit Gold geſättigt. ri ier 
Schatz an Gold gefunden worden, ‚fo, daß die dortigen Goldarbeter jeder 


egierung über die Gränze zu gehen. Als hier einem hochgeſtellten 
Offiziere die. Bemerkung gemacht wurde, daß die preußiſchen Truppen 
bereits den Weg nach Dresden kennen, antwortete er — wenn ſie kommen, 


a Am Trinitpfluß iſt ein w 
ſo wird es deſto beſſer ſein, — wir können dann zuſammen wirken. Man Trinitpfluß iſt ein wa 


eiligere Sachen nachzuſetzen. ; 
D AUeber den „rothrepublikaniſchen Efniſſair Saulier, der in den 
Ohlmeſchen Enthüllungen eine fi Ghervorragende Rolle ſpielt, erhalten wir 
aus vollkommen glaudhafter Quelle folgende Mittheilung: „Saulier“ heißt 
Reinhold Solger, it, in Preußen geboren und erzogen, iſt der Neffe des 
bekannten Philoſophen und Aeſthetikers, Söhn eines preußiſchen Regierungs⸗ 
Raths, auf den preußiſchen Schulen zu Züllichau und Halle a. S. gebildet, 


gewinnt immer mehr und mehr die Ueberzengung, daß der Erfurter Reichs. 700. Dollars Gold aus dem Fluſſe malen, Bauholz und Alles, was 
{ag zu nihts führen ed che Deere ai lee gelen ur Kun en „BAR, Wee eee A, wid in en Brandito 
e GR | ni Gumerem, le, jaut. Wan hineihen fälen, warn (5 ige 
ö te ; bein! dem Plane, den wir ſchon] Holzhäuſer eingeführt worden, für die man zahlt, was man fordert. Zu 
einmal beſprochen haben, einer Vereinigung Deutſchlands mit Oeſterreich eh Da ein. H andelgtreiben Ri hie EN ſteht. 7a 8 
G 1 d d Oe d — * 7 — N ul 7 nan . W 7 au 
auf Grundlage des Zollvereins, dem ch Seſterreich auf die eine, der ſende Einwanderer kommen von der Landſeite. Viele Goldgräber eilten 
andere Weiſe, aber jedenfalls entſchieden auſchließen aan. Dies 126 er ſchon nach San Franeigeo zurück, da die Regenzeit beginnt, Der „New⸗ 
Gedanke der Regierung. Wenn unn gewiſſe ſeichte Politiker die Ueber. porker Herald“ ſagt indeß, der Goldertrag wäre in dieſem Jahre beit ge⸗ 
macht Oeſterreichs in Deutſchland und ein Zurückdrängen Preußens ringer geweſen, als man erwartet hatte. en iodabrf ent eg 
aus ſeiner-hohen Stellung- als eine hiſtoriſche Nothwendigkeit erblicken, ſo ; C BE nee Bi rl aa Dir 
1 eine 125 jean ede leer ad 5 1 Be 1 Vermiſchte Nachrichten. 
politiſche Sentenzblaſen zehnmal des Tages aufſteigen und zerplaßen. Man Stettin, 6. De ember. Bei der am 2ten d. Mis. aug Stralſund 
foll doch nicht vergeffen, daß Preußen in Deutſchland bereits Thaten voll hier angekommenen Serfonenppf fehlte 175 Briefbeutel aus Anklam 90 
SSH een man bei Oeſterreich noch immer darauf egen 1 I 0 neu aa. AN DA 10 5 4 19 Bed 
a ie Tbei R (Voſſ. Z.) (befunden haben; In dieſen Briefbeuteln find außer mehreren Briefen 
6 Jen e in [eds Depazteiens ködern e en e ee ag 
er Woywodina 915 Dr gie frag une den konſervativen Ma- ten und Kaffen-Anweifungen enthalten geweſen, Es it bis ſetzt michl 
waren e e e De welche während der Revolution hier mittelt, ob derſelbe entwendet oder von dem die Poſt b. gleitenden Conduk⸗ 
waren ünd ihre Loyalität auf jede Weiſe geltend gemacht haben, ziehen ſich] teur verloren worden. Auf die Wiedererlangung besfäben In von dem 
irn TVVVVVVVVJVVV c NUR RDMEER. EN". - 
— Man vernimmt, daß die Juden in Preßburg, aus Anlaß der neuen |... , Berlin, 5. Dezember. (Geſellſchaft für Handel und Gewerbe.) 
Verorpuufſg wegen ftrengerer Sonntagsfeier, ſich entſchloſſen haben, den In Erwägung wurde gezogen, ub die Konferenz der ewerbtrei⸗ 
Sonntag mit den Chriſten zugleich zu feiern und dafür am Samſtag ihre benden in Frankfurt, welche den Zollanſchluß mit Oeſterreich beſpricht, von 
Geſchäfte ungeſtört betreiben. Be N f ab de r t ec sei? 8 wen l der 
D „ 1 2 5 daß Oeſterreich ein wohlberechuetes Manßver mache, um, die Süddeutſchen 
bein e E deen e e, Wegen de g e de zu gewinnen. Allein Baiern und Würtenperg werden ihren politiſchen 
den hieſigen „Nar. Now.“ von der Grenze mitgetheilt werden, darauf hin. Nach „Eigenſinn den Finanzen ee Oeſterkeichs Zölle liefern 8 Sgr. 
Koſobo zieht ein regulaires Armeekorps von 16,000 Mann, welches auch dort Ur. Kopf und der Zolloerein 28 Sgr., und dafür hat ſelbſt ein v. d. 
verbleiben wird, und in die Krafina ſoll ein ehen ſo ſtarkes Armeekorps beordert »Pfordten Gefühl. Uebrigens kann uns ein jene Nachtheile vermeidender 
fein. Dieſe Truppen hätten nach Einigen die Beſtimmung, die legale Ordnang Anſchluß (welcher allerdings nur nach und nach angeſtrebt werden kann) 
See e DEN ee e e eee eee eee 
> 5 0 er die in ac a e⸗ 191 kt gewinn wo Centner 5 R | Th, 17 . 
ſatzung blieben, find die Meiſten auseinander gegangen, die Zurückgebliebenen aber [Jeb akt lie 19 Ain 7 1 90 ade 100 drache 1 5 10 ien 
fleißig auf Raub \ e in liegt auch ei othwendigkeit für Oeſterreich, ſich freundnach 
dab eißig auf Raub aus; ſo z. B. haben ſich ſechs Arnauten aus Bihae nach [ barlich zu bezeigen. Auch unſere Tücher fänden guten Markt er 
dem Dorfe Zegar begeben, o fie as einem Schaffialle mehrere Stück wegttei- ogen würden öferreichif—he Shawls und Seivenmaaren auch die denſſchen 
ben wollten, und bei dieſer Gelegenheit ein Kind erſchlugen, aber von der Dorf⸗ Sn ED 5 Shawls und Seidenwaaren auch di deutſche 
bevölkerung, die ſich in Maſſe erhoben batte, an dem Diebſtahle verhindert wur⸗ ärkte mit Glück eſuchen. Gute Sache will Weile haben aber des- 
den. Einer von dieſer Diebesrolte wurde bei dieſem Anlaſſe tödtlich verwundet, halb möge der öſterreichiſche Vorſchlag auf der Tagesordnung bleiben 915 
und verſchied Tags darauf in Bihac. Auf die Nachricht von dem Tode des Ar⸗ l ins. ward? 0 1049 f DR.) 
nauten ſchickte der Paſcha Biscevie feine Wachen nach Zegar und ließ den Aelte⸗ f 
Ren aus jedem Haufe vor ſich laden; die armen Leute ‚find. auch wirklich nach 
Bihac gekommen, wo ſie der Paſcha in das Gefängniß werfen ließ, und ihnen 
auch mit der Prügelſtrafe drohte, welche Drohung er aber noch nicht ausgeführt 
at. Die Bihacer Türken, empört über dieſe Gewaltmaßregel, hatten ſogleich 
zen, Außen der Krajina abgeſchickt, die das Volk zum Aufſtande bewegen ſoll⸗ 
ien, Hätten fie ihm die Brutalität des Paſcha und feine Wortbrüchigkeit vorzuſtel⸗ 15 preußiſchen Schulen zu au ut a e 
eſchloſſene! welche darin beſteht, daß er, ungeachtet der mit den Vewohnern ab⸗ Schüller des Profeſfor Leo in Halle, von der philoſophiſchen Fakultät in 
gr 110 enen Konvention, die Arnauten wegen ihrer Gewaltthätigkeiten gegen den] Halle mit einem Preiſe für eine hiſtoriſche Abhandlung belohnt, ſpäter als 
Es iß with de 8 meoätterung nach Travnik zu beordern, noch immer zögere. eee et be der Königl. Regierung in Potsdam beſchäftigt, wo er den 
gaben bes NEN RZ an Mob befätihen die Kab An ver ali fatyrifchen Roman „Haus von Kagenſingen, für das beutfehe Taſchenbuch 
wieder geflört und eine allgemeine Schilberhebüng HattıAnden möchte. Die nach] dichteie. Er begab ſich etwa tel nach England wa er buch Kutſchen 
VVV 
N 20 5 Fra nf r ich. 106 | 11 land zurück. 31 11128“1 ig ; sl f Drag A Bad 103100 L. 8 
Paris, 3. Dezember. Der 10. Dezember wird in den offtztellenn eme. eee eee 
5 au feſtlich begangen werden. Am 9, Werelte wid der aibent %% Der elektriſche Sentral Telegraph un dond om 
Oed ile alte Fre ana in ſeinem Palaſt ein Mittageſſen don 100 Wenn man in der Altſtadt London durch die Lothburpſtraße geht, To 
ecken geben, dem der Präſidenk der Republik beiwohnen wird. Am 40, „ bemerkt maß gehenüher der englischen Bank eine ſchwarze gemalfe Hand 


au der Mauer, deren Finger nach einer Sackgaſſe zeigt. Unter der Hand 
Heben EA „Zur Station des Central Lelegraphen.“ Blickt mau 
dorthin, ſo ſieht man gleich die große elektriſche Uhr, und, tritt man in's 
Gebäude ein, ſo ſtößt man auf einen geräumigen Saal wit mehreren Gal⸗ 
lerieen. Zu beiden Seiten ſind die Zimmer der dienſtverrichtenden Beam⸗ 
ten. An den Tiſchen ſitzen Leute, welche Formulare mit den Botſchaften 
ausfüllen, die befördert werden ſollen. An den Wänden hängen Preisver⸗ 
zeichniſſe. Man zahlt für ein Wort von London nach Birmingham 3 ½, 
Derby 4, Liverpool 5½ York 57% Edinburg 7%, nach Glasgow 
(das 188 Wegſtunden entfernt iſt) 8½ Pence. Die Preiſe ſind alſo fehr 
theuer, und man will bemerkt haben, daß ſelbſt Juriſten, die gewöhnlich 
ſehr weitſchweifig ſchreiben, ſich bei Abfaſſung telegraphiſcher Nachrichten 
ganz ungemein kurz zu faſſen wiſſen. 6 

Wenn Jemand ſeine Mittheilung aufgeſchrieben hat, ſo gelangt ſie 
durch ein Schiebefenſter in das Regiſtratur-Burean, wo man ſie verzeich⸗ 
net, und mit einer Orduungs⸗Nummer verſieht. Da klingelt der Beamte, 
thut die Meldung in eine kleine Büchſe, und dieſe wird flugs nach oben in 
das fogenannte Inſtrumenten⸗Departement befördert, und zwar durch Hin⸗ 
aufziehen an einem Faden. RL EL 
Wir wollen die Art und Weile, in welcher die Mittheilungen ver⸗ N 
möge der elektriſchen Drähte an ihre Beſtimmung befördert werden, bier 
nicht ſchildern, wohl aber darauf aufmerkſam machen, daß der Dienſt im 
Bureau des Londoner Central⸗Telegraphen ganz ungemein einfach iſt. An 
den Inſtrumenten ſitzen ein halb Dutzend Knaben von vierzehn bis ſechs⸗ 
zehn Jahren; Knaben ſind es, welche Nachrichten mit einer Schuelligkeit 
von 120,000 Stunden in der Seeunde befördern. Im Sommernachts⸗ 
traume von Shakeſpeare vermißt ſich Puck, in vierzig Minuten um die 
ganze Erde zu eilen. Aber Puck ware eine Schnecke gegen dieſen Tele⸗ 
graphen, welcher in derſelben Zeit 28,000 Mal eine Botſchaft um die Erde 
herum befördern könnte. 


haus. Hier bleibt er nur kurze Zeit, geht über die London-Brüde ane 

dem Leoparden⸗Kaffechaus, dann noch in ein anderes Gaſthaus und end- 
lich nach einem Logithauſe auf Scotts ard in der Cannon-Strafe, Ohur 
Zweifel wollte er jeden möglichen Verfolger irre führen, und ein Alibi per 


weiſen. Aber kaum war er in jenem Haufe, als der Polizeimann, der ihm 
auf Schritt und Tritt gefolgt war, gleichfalls eintrat, und mit ruhigen 
feſter Stimme ihm ſagte; „Sie kommen heute Abend von Slough?“ 
Er ſtammelte ein Nein, wurde aber verhaftet, von den Geſchwornen 
ſchuldig geſprochen und gehängt. Der eleftriſche Telegraph war fein Au⸗ 
lager und Verfolger geweſen. e 


Getreide Bericht.. 

Bo Berlin, 6 Deſdr. i 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weisen nach Qualitz 
Are Hl, f 8 n ei nn ee 
o agen, in loco und ſchwimmend 20 ½ 28 ½ Thle., pro Deibr. 26 

Thlr. Br., 20½ G., pro Frühjahr 2% Thlr. Br., 27 F. G. 7 kn 5 6 
Sale, 1108 in 0 m 110 1 16 1000 
Hafer, in loco na ualität 16 — 18 Thlt., pro Frühjahr für ASpfünd. ft 
Abl, Bt, 5d½ G. füt S0pfd. 10% Til Br. ee eee 
RNüböl, in loco 14 Thlr. Br., pio Dezbr. 43 ½½2 Thlr. Br., 13% bez. 
u. G,, pro Dezbr. —Janr. 13 %% u. J Thlr. ben . G pio, Jank. — 
1 fe, 15 nn Bd e a 8 a I) 
ları—Ap Ä r. Br., 13% bez. u. G., und pro April Mai 13% 
iir Ee been . d . 0 been e 
Lein in loco und pro Dezbr. 12½ Thlr. Br., Frühjahr 11) 
Thlr. Br. 11 ©. a e e eee 


f Berliner Börse vom 6 Decbr : 10) 
‚Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


9 550 Senn ale über welchem e der Geld- Course. 
ſechb oder acht Stationen verzeichnet ſind, mit welchen der entral⸗Tele⸗ i Pre * a - — 
graph hauptſächlich correſpondirt. Iſt viel zu beförvern fo ſitzt vor jedem pre, sw a... ER ve 5 eren ee Tee 
Inſtrument ein Knabe; in der Regel kann aber einer von ihnen zwei bis at. Sehnld- Beh. 31 898 1 —-— e e, 57 | 
drei derfelben verſehen. Nachts haben erwachſene Leute den Dienſt; nach Bech. Prüm-Beh. — 101 | — FR Aa. 4. 31 957 85. 
acht Stunden werden ſie abgelöſt. Sobald der Knabe klingelt, find die [K. 4 Mm. Sehlaw 3 Sa 852. Wie l 34 DS: hi 
° Beamten auf allen Stationen aufmerkſam. Der, für welchen eine Bot⸗ | Berl, Stadt- Ob. 511044 1 — Pr. Bk. anch. Beh. — 93 92 
ſchaft beſtimmt iſt, deutet an, daß er aufpaſſe, dann manipulirt der Knabe, Nertpr, Pldbr. 31 904 = | * . 8 . 
und ſetzt das elektriſche Alphabet in Bewegung. Im Durchſchmitt beför⸗ 17 Posen de. A| — 992 dene, — 1873 13 Ze: 
dert er jedes Wort binnen drei Secunden, oder etwa zwanzig Wör⸗ .g; 1 Rei r 1 And. SIdml. a5 tl. 123 121 | ad 
ter in einer Minute. Doch hat der Central⸗Telegraph auch das Verfah⸗ ee eee Disconts — — pig 


ren eines Herrn Bai a 
an tauſend Buchſtaben befördert werden können. 
Während fo der Knabe vor feinem Inſtrumente ſteht und z. B. nach 


u angekauft, vermittelſt deſſen in der Minute nahe 


Ausländische Fonds. 


Liverpool einen Bericht fendet, der eben unten im Saale geſchrieben wurde 8 peit 5 . 75 1 4 9 90 
und deſſen Tinte kaum trocken geworden, ſteht an einem andern Inſteu⸗ de. de, I. Anl. 4. — 550 . af % 1 
mente ein Beamter, der aufmerkſam den Bewegungen der elektriſchen Na- de. Stiegl. 24 4. 44 — — ö N Hain. Bener-Ons 3% Aa RR 
del folgt, welche ihm Nachrichten vom Südweſten her meldet, und die er [ 40. ae. 5 4. 4 882 — ; do. Ataats. Fr. An — — ö . 
Wort für Wort einem neben ihm ſitzenden Manne dietirt. Raſch werden 40. . Rthseh. Lat.“ 5 — 110 111 Holl. 21g oſe Tut 1 — . 
ſie aufgeſchrieben, ſogleich in's Regiſtraturbureau befördert, dort verzeich⸗ 1 4 801 | — Kur. Pr.O.00t.| — 933 1 — | 
net, und ohne jeden Aufenthalt durch einen beſonderen Boten, durch ge- al 1 1200 ee 9 re m an 
wöhnliche Ausläufer oder zu Wagen an ihre Adreſſe befördert. 319% e N 5 12 e R. Bad. de. 26 Fl. 18 — 
Neulich trat ein Herr in's Bureau a je er eine 1900 41967 J N 
Mittheilung nach Edinburg (etwa 180 Wegſtunden von ondon) zu machen 5 mr * i 
1 wo I dieſer Minute fein Freund bereit ſtehe, die Meldung entge⸗ Eisenbahn- Actien. 


gen zu nehmen und ſogleich zu beautworten. Man gab ihm ein Formu⸗ 
far, auf das er feine Frage ſchrieb. Es ging durch das Schiebfenſter in's 
Regiſtratur⸗Bureau, dann durch ein hölzernes Rohr in den Inſtrumenten⸗ 
Saal, wurde von dort nach Edinburgh befördert, in demſelben Augenblick 
war die Antwort da, und der Herr wußte, was er wiſſen wollte. Seit 
ſeinem Eitritt in das Central⸗Bureau waren noch nicht funf Minuten ver⸗ 


Senn Alen. Tages-Cours. Priorit.-Aetlen grace coat. 
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floſſen. In dieſer Spanne Zeit hatte er ſeine Mittheilung aufgeſchrieben, NEE ehr 5 ba. 
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Beſonders wichtige Dienſte leiſtet aber der elektriſche Telegraph bei 
Entdeckung von ſchweren Verbrechen. Hier ein Beiſpie l. 
Ein gewiſſer Johann Tawell hatte mit einem jungen Mädchen in der 
Nähe von Slough unerlaubte Verbindung unterhalten, und ihr die Ehe 
verſprochen. Eines Tages kommt er aus London auf der großen Weſtbahn 
bei der Betrogenen an, feſt entſchloſſen, ſie durch Gift aus dem Wege zu 
räumen. Während ſie aus dem Zimmer gegangen war, um etwas Eſſen 
zu holen, ſchüttet Tawell Gift in ein Trinkglas, und reicht ihr daſſelbe, 
damit fie auf fein, des künftigen Gemahls, Wohlergehen trinke. Sie trinkt, 
ſtürzt gleich nachher zu Boden, ſtößt aber im Niederſinken einen fürchter⸗ 
lichen Schrei aus. Darauf hatte der Mörder nicht gerechnet. Verwirrt 
und voll Entſetzen eilt er aus der Thür, als eben einige Nachbarn, die 
den graͤßlichen Schrei gehört hatten, vor ihren Häuſern erſcheinen. Sie 
ſehen, daß ein Mann in größter Eile nach dem Bahnhofe in Slough ſich 
begiebt. Dort begegnet ihm ein Mann, welchem das ‚verftörte Weſen des 
Eilenden auffällt. Er redet ihn an, bekommt jedoch keine Antwort. Und 
doch wußte Tawell vorher, was er verüben wollte, aber auf jenen Todes⸗ 
ſchrei hatte er nicht gerechnet. Er nimmt ſeinen Fahrzettel, und der 
Dampfzug geht ab. Die Fahrten auf der Weſibahn ſind die ſchnellſten 
in England, und der Mörder mochte ſich wohl dazu Glück wünſchen. Wenn 
er einmal im Gewühl von London ſich verloren, meinte er ſicher ſein zu 
können. Aber während er auf den Schienen dahin flog, flog am elektri⸗ 
ſchen Drahte ſchneller wie ein Blitz eine Botſchaft folgenden Inhalts: 
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„Ju Salthill iſt ein Mord verübt worden. Der wahrſcheinliche Mör⸗ a | Amsterdam - Rotterdam ach 
der hat einen Fahrzettel erſter Klaſſe nach London genommen, mit dem | zmaw-Boxhach 1 F. — Aecklenburger 15 
Zuge, der Slough um 7 Uhr 42 Minuten Abends verlaſſen hat. Er trägt | eetben 26, Fl. 490 — 5 


Quäkerkleidung und einen braunen Oberrock, der bis auf die Knöchel ber⸗ 4 
abgeht. Er ſitzt in der letzten Abtheilung des zweiten Wagens erſter 
Kla e.“ 4 H 1 N U 7 

f 1 kommt in London an, folgt eine Weile dem Gedränge der 

Maſſe, und ſteigt dann in einen Eiſenbahn⸗Omnibus, der hier eine Perſon 


Frzea.- Wilh.-Ner dh. 90 481 4 49 ba. 
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Barometer und Thermometerſtand 
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einnimmt, dort eine abſetzt. Tawell glaubt ſich ſicher. Aber ſchon hat per N 7 MT N 7 
der Conducteur des Wagens, ein perfleibeter Polizeimann, feinen Mann Oezbr. 8 Manne 73 | en 
ſo ſicher, wie eine Ratte in der Falle. Dieſer nimmt ganz. unbefangen $ ’ 


von dieſem einen Sixpence, giebt jenem kleine Münze auf einen Schilling e 9111 ö 77 77 2328 89% 
1 Dame beim Ausſteigen, und fährt bis an ſein Ziel, die Weener 5 ae en . 38 99 ek: N 0 ; 
Bank. Dort ſteigt auch Tawell aus, zahlt ſein Geld, geht nach der * e h Nam 6 . 6% — 7. — 2,86% 
Wellington⸗Statue, blickt dort um ſich, und tritt ins Jeruſalemer⸗Kaffee⸗ bermometer nach Rsaumur. ace 8 in N 

; ; eilage. 
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Beilage zu No. 286 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Amtliche s. 
3 ee de ai g 
N 6. November d. J. über die Ausführung der Wah⸗ 
u" ne 17555 15 9 zum Volkshauſe. X 5 
’ 8. 1. Es iſt unverzüglich zur Einrichtung der Wahlbezirke zu ſchrei 
ten und die Zahl der auf jeden derſelben fallenden Wahlmänner feſtzu⸗ 
ſetzen ($. 1-6 der Verordnung.) Gemeinden von 2500 oder mehr als 
3500 Seelen werdeu von der Gemeinde⸗Verwaltungsbehörde in Wahlbe⸗ 
zirke getheilt, deren feiner mehr als 3499 Seelen umfaſſen darf. Gemein⸗ 
den von 1500 bis 3499 Seelen bilden, nach der Beſtimmung des Land- 
raths, entweder einen Wahlbezirk für ſich oder werden von demſelben bis 
zu böchſtens 3499 Seelen mit benachbarten Ortſchaften zu einem Wahl⸗ 
bezirke vereinigt. Gemeinden unter 1500 Seelen, ſo wie nicht zu einer 
Gemeinde gehörende bewohnte Beſitzungen, werden von dem Landrathe 
mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Wahlbezirke 
vereinigt. Jedoch iſt dahin Ey ſehen, daß, wo Gemeinden von weniger 
als 1500 Seelen zu einem ahlbezirke vereinigt werden, derſelbe womög⸗ 
lich nicht mehr als 1999 Seelen umfaßt, mithin nicht mehr als 3 Wahl ⸗ 
int wählen hat. J 0 f 
m 2. RR iſt zur Aufſtellung der Wählerliſten (§. 21 der 
Verordnung) und nach deen zur Aufſtellung der Abtheilungsliſten 
rdnung) zu ſchreiten. ; 
9 5 3. Kr Aufftelung der Abtheilungsliſten iſt folgendes Verfah⸗ 
ren zu beobachten: Nach Anleitung des anliegenden Formulars werden die 
Wähler in der Ordnung verzeichnet, daß mit dem Namen des Höchſtbe⸗ 
ſteuerten angefangen wird, dann derjenige folgt, welcher nächſt Jenem die 
höchſten Steuern entrichtet, und ſofort bis zu demjenigen, welcher die ge ⸗ 
ringſte Steuer zu zahlen hat. Alsdann wird die Geſammtſumme aller 
Steuern berechnet. Die Grenze der erſten Abtheilung wird dadurch ge⸗ 
funden, daß man die Steuerbeträge der einzelnen Wähler ſo lange zuſam⸗ 
menrechnet, bis das erſte Drittheil der Geſammtſumme erreicht iſt. Was 
von der Geſammtſumme dann noch übrig bleibt, wird in zwei Halften ge⸗ 
theilt. Diejenigen Wähler, welche die erſte Halfte aufbringen, bilden die 
zweite und die übrigen die dritte Abtheilung. Laßt ſich bei gleichen Steuer- 
oder Schätzungsbeträgen nicht entſcheiden, welcher unter mehreren Wählern 
zu einer beſtimmten Abtheilung e iſt, ſo giebt die alphabetiſche 
g amiliennamen den Ausſchlag. ONE 
Win Enden welche für ſich einen Wahlbezirk bilden, und 
in Wahlbezirken, welche aus mehreren Gemeinden beſtehen, wird nur eine 
Abtheilungsliſte angefertigt. Im erſteren Falle ſtellt dieſelbe die Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltungsbehörde, im letzteren der Landrath feſt. Iſt aber eine 
Gemeinde auf Grund der 88. 5 und 6 der Verordnung in mehrere Be⸗ 
zirke getheilt, ſo wird von der Gemeinde- Verwaltungsbehörde zuvörderſt 
eiue allgemeine Abtheilungsliſte für die ganze Gemeinde angelegt, und 
dann aus dieſer für jeden einzelnen Bezirk ein Auszug gemacht, wel⸗ 
cher für dieſen Bezirk die Abtheilungs⸗Liſte bildet. Deshalb iſt es nö. 
thig, in der allgemeinen Liſte bei jedem Wahler die Nummer des Bezirks 
anzugeben. 


§. 5. Steuerfreie Wähler, welche auf Grund der 88. 12 und 17 


ng ihr Stimmrecht auszuüben wünſchen, müſſen ſich bei der 
N K. Woblerliſe aufſtellt, innerhalb einer von derſelben 
feſtzuſetzenden und ant zu machenden Friſt anmelden und derſelben die 
Grundlagen der für ſie anzuflelleuden Steuerberechnung angeben. Unter⸗ 
laſſen fie die Anmeldung, jo werden fie nicht in die Liſten aufgenommen; 
verſäumen ſie es, die Grundlagen der für ſie anzuſtellenden Steuerberech⸗ 
nung rechtzeitig anzugeben, ſo werden ſie in diejenige Abtheilung geſetzt, 
welche die Behörde fur angemeſſen erachtet. a 
F. 6. Sowohl auf der Wählerliſte als auch auf der Abtheilungsliſte 
muß von der Behörde, welche zur Entſcheidung über die Reklamationen 
berufen iſt, noch vor dem Wahltermin beſcheinigt werden, daß innerhalb 
der Reklamationsfriſt (SS. 23 und 25 der Verordnung) feine Reklamatio⸗ 
nen erhoben oder die erhobenen erledigt ſind. , A 
§. 7. Aus der Abtheilungsliſte des Wahlsezirks wird für jeden land⸗ 
wehrpflichtigen Wähler, welcher zur Zeit der Wahl zum Dienſte einberu- 
fen iſt, nach dem Muſter der Anlage, ein Aus zug gemacht. Derſelbe muß 
enthalten: 1) den Namen und Wobnort des Wählers; 2) den Steuerbe⸗ 
trag, mit welchem er zum Anſatz gekommen iſt; 3) den Wahlbezirk und 
die Abtheilung, für welche er zu wählen 1905 4) die Zahl der von der 
Abtheilung zu wählenden Wahlmänner. Dieſer Auszug iſt dem ſtellvertre · 
tenden Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur mit dem Erſuchen zu überſenden, 
ihn, behufs der Ausfüllung der Namen der Wahlmänner durch die land⸗ 
wehrpflichtigen Wähler, an den Commandeur desjenigen Batalllous gelan⸗ 
gen zu laſſen, zu welchem dieſelben einberufen ſind. Auf demſelgen Wege 
gelangt der ausgefüllte Auszug zurück, und iſt die Requiſition, ſo wie die 
Erledigung derſelben, ſo zu beſchleunigen, daß die ausgefullten Auszüge 
noch vor dem Wahltermin in den Händen des Wahl⸗Kommiſſarius ſich be⸗ 
finden. Daſſelbe Verfahren findet flatt, wenn bei engeren Wahlen eine 
nochmalige Stimmenangabe der Landwehrmänner erforderlich werden 
ſollte, und find in dieſem Falle auf dem Auszuge die Namen derjeni⸗ 
eg d zu vermerken, auf welche die Stimmgebung ſich nur er⸗ 
ecken darf. 

S. 8. Wenn eine nach §8. 5 und 6 der Verordnung vorgenommene 
Eintheilung einer Gemeinde in Wahlbezirke dazu führt, daß in einem ein⸗ 
zelnen Bezirke entweder eine Abtheilung ganz ausfällt, oder ein zu großes 
Mißverhältniß zwiſchen der Anzahl der Wähler der verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen des Bezirts hervortritt, jo kann die Gemeinde- Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörde von der ihr im $. 20 der Verordnung beigelegten Befugniß Gebrauch 
machen und die Wähler einzelner oder aller Abtheilungen in beſondere, 
von denen der übrigen Abtheilungen unabhängige Wahlbezirke theilen. Sie 
kann dies entweder in der Art thun, daß ſie die Gemeinde zuvörderſt auf 


Grund der 88. 5, 6 der Verordnung in Wahlbezirke theilt und demnächſt 


die Anordnung trifft, daß die ſämmtlichen Wähler der Gemeinde, welche 
der erſten Abtheilung angehören, nicht in dieſen Wahlbezirken mitwäh⸗ 
len, ſondern die auf ſie fallende Anzahl der Wahlmänner in beſonderen 


Freitag, den 7. Dezember 1849. 0 


ladet dieſelben ſchriftlich zur Wahl des Abgeordneten ei 


Wahlbezirken wählen, in welche ſie möglichſt gleichmäßig vertheilt werden. 
Oder die Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde kann, nach vorläufiger Einthei⸗ 
lung der Gemeinde in Wahlbezirke, auf Grund der SS. 5, 6 der Verord⸗ 
ordnung, dieſelbe Anordnung, wie fie eben in Bezug auf die Wähler der 
erſten Abtheilung angedeutet worden iſt, in Bezug auf die Wähler der er- 
ſten und zweiten Abtheilung treffen, ohne daß es nöthig wäre, daß dann dit 
Wahlbezirke der erſten Abtheilung mit denen der zweiten zuſammenfallen. 


Endlich kann die Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde von einer Eintheilung 


der Gemeinde in Wahlbezirke auf Grund der 88. 5, 6 der Verordnung 
ganz abſehen und die Wahlbezirke für die Wähler jeder Abtheilung be⸗ 
ſonders feſtſetzen. N 

§. 9. Jeder in Gemäßheit des §. 20 der Verordnung oder des 
§. 8 des Reglements gebildete Wahlbezirk muß einen Wahlvorſtand ha⸗ 
ben, der ſo zuſammengeſetzt iſt, wie es der §. 27 der Verordnung vor⸗ 
chreibt. } 
§. 10. Die Wähler des Wahlbezirkes werden zu einer beſtimmten 
Stunde des Tages der Wahl zuſammenberufen. In Wahlbezirken, welche 
aus mehreren Ortſchaften beſtehen, kann der Wahlvorſteher, um die Wäh⸗ 
ler der Nothwendigkeit zu überheben, einen weiten Weg zurückzulegen oder 
viel Zeit zu verlieren, in Gemäßheit des §. 28 der Verordnung, Wahl⸗ 
verſammlungen an verſchiedenen Stellen des Wahlbezirks und ſelbſt für 
jede einzelne Ortſchaft anſetzen. Es iſt ihm zur Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel ein Zeitraum von höchſtens drei Tagen inkl. des vom Miniſter des 
Innern beſtimmten Tages der Wahl geftattet. In einer gleichen Friſt iſt 
die etwa erforderlich werdende engere Wahl (§. 16 des Reglements) zu 
bewirken. Der Wahlvorſteher ernennt in dieſem Falle an jedem Orte, 
wo er eine Wahlverſammlung abhält, neue Beiſitzer, erforderlichenfalls 
auch einen neuen Protokollführer. Vor dem Wahlvorſtande desjenigen 
Ortes, wo die letzte Wahlverſammlung ſtattfindet, wird die Wahlhand⸗ 
lung abgeſchloſſen und das Reſultat verkündet. 


§. 14. Die Wahlverſammlung wird mit Vorleſung der SS. 27 — 35 
der Verordnung und der 88. 11—19 dieſes Reglements durch den Wahl- 
vorſteher eröffnet. Alsdann werden die Namen aller ſtimmberechtigten 
Wähler vorgeleſen. Jeder nicht ſtimmberechtigte Anweſende wird zum Ab⸗ 
treten veranlaßt und ſo die Verſammlung konſtitutirt. Später erſcheinende 
Wähler melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch nicht 
geſchloſſenen Abſtimmungen theilnehmen. Abweſende, mit Ausnahme der 
zum Dienſt einberufenen Landwehrpflichtigen, können in keiner Weiſe durch 
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. 12 

$. 12. Der Wahlvorſteher ernennt den Protokollführer und die Bei⸗ 
ſitzer (§. 27 der Verordnung). Er beauftragt den Protokollführer mit 
Eintragung der Wahlſtimmen in die Abtheilungsliſte. 

§. 13. In Wahlbezirken, welche auf Grund der 88. 5, 6 der Ver⸗ 
ordnung gebildet ſind, wählt die dritte Abtheilung zuerſt, die erſte zuletzt. 


Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen iſt, werden die 


Mitglieder derſelben entlaſſen. 

$. 14. Der Protokollführer ruft die Namen der Wähler in der Folge, 
wie fie in der Abtheilungsliſte verzeichnet find, auf. Jeder Aufgerufene 
tritt an den zwiſchen der Verſammlung und dem Wahlvorſteher aufgeſtellten 
Tiſch und nennt, unter genauer Bezeichnung, den Namen des Wählers, 
welchem er feine Stimme geben will. Sind zwei Wahlmänner zu wäh⸗ 
len, ſo nennt er gleich zwei Namen. Dieſe trägt der Protokollführer neben 
den Namen des Wählers und in Gegenwart deſſelben in die Abtheilungs⸗ 
en ein oder läßt fie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem Wähler gelb 
eintragen. 

H., 15. Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der Stimmenden. 
Ungültig find, außer dem Fall des F. 30 der Verordnung, ſolche Wähle 
ſtimmen, welche auf andere, als die nach F. 32 der Verordnung oder $. 
16 des Reglements wählbaren Perſonen fallen. Ueber die Gültigkeit ein⸗ 
zelner Wahl⸗Stimmen entſcheidet der Wahlvorſtand. . 


§. 16. So weit ſich bei der erſten oder einer folgenden Abſtimmung 
abſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kommen diejenigen, welche die 
meiſten Stimmen haben, in doppelter Anzahl der noch zu wählenden Wahl⸗ 
männer auf die engere Wahl. Wenn bei einer Abſtimmung die abſolute 
Stimmenmehrheit auf mehrere, als die noch zu wählenden Wahlmänner 
gefallen iſt, ſo ſind diejenigen derſelben gewählt, welche die höchſte Stim⸗ 
menzahl haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos, welches 
durch die Hand des Vorſtehers gezogen wird. n 

§. 17. Sowohl bei der erſten wie bei der engeren Wahl iſt die Ab⸗ 
gabe der Stimmen ſeitens der zum Dienſt einberufenen Landwehrmänner 
behufs Abſchließung der Wahlhandlung nur dann abzuwarten oder einzu⸗ 
holen, wenn die fehlenden Stimmen noch einen entſcheidenden Einfluß u 
den Ausfall der Wahl haben können. In dieſem Falle iſt die Wahl er 
dann abzuſchließen, 
gen ſind. 

§. 18. Die gewählten Wahlmänner müſſen ſich, wenn ſie im Wahl⸗ 
termine anweſend find, ſofort, ſonſt binnen drei Tagen, nachdem ihnen die 
Wahl angezeigt iſt, erklären, ob ſie dieſelbe annehmen und wenn ſie in 
mehreren Abtheilungen (reſp. im Falle des §. 8 des Reglements in meh⸗ 
reren Bezirken) gewählt ſind, für welche derſelben ſie annehmen wollen. 
Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, fo wie das Ausbleiben der Er⸗ 
klärung binnen drei Tagen, gilt als Ablehnung. Jede Ablehnung hat für 
die Abtheilung (reſp. im Falle des §. 8 des Reglements für den Bezirk) 


wenn die Stimmen der Landwehrmänner eingegan⸗ 


eine neue Wahl zur Folge. 


§. 19. Ueber die Wahlhandlung iſt ein Protokoll nach dem anliegen⸗ 


den Formular aufzunehmen. 


20. Die Ober - Präfiventen haben ſofort die Wahlkreiſe für 
die Wahl der Abgeordneten, die Wahl⸗Kommiſſare und die Wahlorte zu 
ga auch davon, daß dies geſchehen, die Wahl⸗Vorſteher zu benach⸗ 
richtigen. a 721 J 

§. 21. Die Wahl⸗Vorſteher reichen die Wahl⸗Protokolle dem Wahl⸗ 
Kommiſſar ein. Der Wahl⸗Kommiſſar ſtellt aus den eingereichten Wahl⸗ 
Protokollen ein Verzeichniß der Wahlmänner ſeines Wahlbezirks auf und 


anna ma ein te nz Beine 
9 8. 22. Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der 88. 37 bis 
42 der Verordnung, fo wie der 88. 22 bis 26 dieſes Reglements, eröffnet, 
Im Uebrigen kommen die Beſtimmungen des $. 11 dieſes Reglements zur 
Anwendung E x 
. 23. Der Abgeordnete wird in der Art gewählt, daß jeder aufge- 
rüfehe Wahlmann den Namen deszenigen nennk, den er ſeine Stimme 
giebt. Deu dom Wahlmaun genannten Namen trägt der Protokollführer 
neben den Namen‘ des Wahlmennes in die Wahlmänner⸗Liſte ein, wenn 
der Wahlmann nicht verlangt, den Namen ſelbſt einzutragen. 
„F. 24. Hat ſich auf keinen Kandidaten die abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit vereinigt, ſo wird zu einer weiteren Abſtimmung geſchritten. Dabei 
kaun keinem Kandidaten die Stimme gegeben werden, welcher bei der erſten 
Abſtimmung keine öder nur eine Stimme gehabt hat. Die zweite Ab⸗ 
fihtming wird unter den übrigen Kandipaten in derſelben Weiſe wie die 
erſte vorgenommen. Jede Wahlſtimme, welche auf einen anderen, als die 
in der Wahl gebliebenen Kandidaten fallt, iſt ungültig. Wenn auch die 
zweite Apſtimmang keine abſolute Mehrheit ertziebt, ſo fällt in jeder der 
10 Abſtemmungen derjenige, welcher die wenigſten Stimmen hatte, 
aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich auf einen Kaupivaten ver- 
einigt hat. Stehen ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, ſo 
N det das Loos, welcher aus der Wahl fallt. Wenn die Abſtimmung 
nur zwischen zwei Kandidaten noch ſtaltfindet und jeder derſelben die 
Hälfte der gültigen Stimmen auf ſich vereinigt hat, entſcheidet ebenfalls 
Ki Loos. 55 beiden Fallen iſt das Loos durch die Hand des Wahl⸗Kom⸗ 
iſſars zu ziehen. N 110 1 Me ug IC, 
N Ueber die Gültigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheidet der 
Wahſporffand 5 f 
„ . 26. Der Gewählte iſt von 
en Wahllommiſſar in Kenntniß zu ſetzen 
u derſelben, ſo wie zum Nachweiſe, 


2 


von der auf ihn gefallenen Wahl durch 
0 und zur Erklärung über die 
g daß er nach §. 41 der Ver⸗ 
rduung wählbar iſt, aufzufordern. Annahme unter Proteſt oder Vorbe⸗ 
alt, fo wie das Ausbleiben der Erklarung binnen acht Tagen von der 
etlung der Benachrichtigung, gilt als Ablehnung. In Fällen der Ab⸗ 
nung oder Nichtwählbarkeit hat der Ober ⸗ Präſtdeut ſofort eine neue 
Wahl zu veranlaſſen. f 3 1 16 395 Hale ſigds nt 
. 27. Sämmtliche Verhandlungen, ſowohl über die Wah 
Wahlmänner, als die Wahl des Abgeordneten, werden von dem Wahl⸗ 
Kommiſſar dem Ober ⸗Praſidenten gehörig geheftet eingereicht, wel⸗ 
cher dieſelben dem Miniſter des Innern zur weiteren. Veränlaſſung vor⸗ 
zulegen hat. ita ; 
Berlin, den 4. Dezember 18499. 

436 e een, Das Staats- Miniſterium. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
teuffel. von Strotha. von der Heydt. 
E Simons. von Schleinitz. 


„„ tſchlan d. } 
% Aus dem ſchleſiſchen Gebirge, 2, Dezember. Zu Ober⸗Haſel⸗ 
bach wurde vor Kurzem das aus des Oberförſters in Brand geſteckt. 
Der umſtehende Volkshaufe ſah mit gekreuzten Armen dem Feuer zu und 
ſtieß Drohungen aus: ſo müſſe es jedem G | | 
ergehen. Begreiflich wagte auch von den Beſſergeſinnten Keiner Hilfe zu 
leiſten. Der Vorgang hatte zur Folge, daß das Dorf pon einem Militair⸗ 
Commando beſetzt wurde, das zugleich die Beſtimmung hat, Ruheſtörungen, 


die bei der event. Abſetzung Schmidt's wohl verſucht werden könnten, 


von Mate 
von Rabe. 


enn 15 Der Geſangverein wird 
Dienſtag, am 11. Dezember, 
Abends 6 Uhr, in der Aula das Oratorium „Samſon 
von Haendel“ aufführen. Der Eintritt zur General⸗ 
Möbe, Sonnabend am Sten, um 4 Uhr, iſt 8 5 far. 
gestattet. Meldungen zur Subscription werden bis 
zum Tage der Auffuhrung in meiner Wohnung entge- 
gen genommen. Loewe. 


Binun 


aan NOIR 1 nat 418722 
Oßfficielle Bekanntmachungen. 

nn Bekanntmachung. 

Behufs Beſetzung der in dem Magiſtrats ⸗Kollegio 

unſerer Stadt erledigten Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
raths als Syndikus iſt ein Wahltermin auf den 15. 
anuar 185 0 angeſetzt worden. 


Stettin, den aten Dezember 1849. 
Rani Stadtverordnete. 


1 


! u Bekanntmachung. 
Im vorjährigen Holzchlage find im Rebler Block 
51 egen des nach Neujahr eingetretenen Thau⸗ 


wetters 3 1 £ 
Ni 22 Klafter elſen Spackbholz und 
e ungen e Sꝗſrauc 3 
ſtehen geblieben, davon, wir den Preis ermäßigt haben, 
und die Klafter Spackholz zu 1 Thlr. 25 ſgr. und die 
Klafter Strauch zu 5 ſor. verkaufen. 
Die Anweiſung giebt der Stadthofmeiſter Ebert am 
neuen Markt No, 873. b 

Stettin, den zten Dezember 1849. ; 

Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


—— nennen 
Auktionen. 
Holze rkau f. 


zit 


Freitag, den 21ſten Dezember. 


der 


Jegner des Paſtors Schinidt 


alles Lichtes Quell, dein Wort erſtholl, und hell war's überall!“ welcher Hapdn 


10 Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Haus⸗Verkauf in Stettin. 


Da ich den Verkauf meines Hauſes Breiteſtraße 
No. 385 zum Abſchluß zu bringen wünſche, ſo ſetze ich 
hiermit im Wege des freiwilligen Verkaufs einen Ter⸗ 
min auf Dienſtag den Sten Dezember c., Nachmittags 
3, Uhr, in meinem Haufe ſelbſt an, wozu ich Kauflieb⸗ 
haber mit dem Bemerken einlade, daß auf ein irgend 
annehmbares Meiſtgebot der Zuſchlag unter Aſſiſtenz 

eines Notars ſofort geſchehen ſoll. 


Verkäufe beweglich er Sachen. 
1 Königs N 
Wasch- ma Badepulver e 5 


in Schachteln mit Gebrauchsanweiſüng a 3 Rs. 
ohnſtreitig das vorzüglichſte und billigſte Waſchmittel, 
um die Haut bis in die innerſten Poren zu reinigen, 
und ſie ſchön, weiß und weich zu erhalten, namentlich 
aber diefelbe bei kalter Witterung gegen 
und Rauhheit zu ſichern, bei 


Ferd. Müller & Comp., 


Böer ſe. 


Am Sonntage 2. Advent, ven 9. Dezbr., werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß! Kirche: 

Herr Prediger Palmie, um 8 U. id 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beitht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. 22 Uhr. 

Herr Konſiſtorial⸗Rath Ur. Richter, um 10½ U. 

„Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
pHPerr Konſiſtorial⸗Rath Ur. Richter. 

DR 30 In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
. Herr ſreviger Fiſcher, um 1% U. 
Die Beicht⸗Andacht am S 
Herr Paſtor Schünemann. 


des Diseiplinargerichts bereits 


on 


rechtzeitig enkgegenzukreten. Und dieſer Fall ſteht nahe bevor, daf wie 
ge mit Sicherheit vernehmen, der auf Anitsentſetzung lautende Ausſpruch 
e St erfolgt iſt. Ohne alle Weiterungen wird 
die Sache bei der bekannten Frechheit des Mannes kaum bleiben. So hat 
er die heiligen Gefaße an ſich genommen und verweigert deren Ausliefe⸗ 
rung an den Stellvertreter unter dem Vorwande, daß er ihrer für ſeine 
freie Gemeinde bedürfe. Bereits find Commiſſarien ernannt, um dieſelben 
aus ihrem Verſteck mit Güte oder Gewalt hervorzuholen. Sollte Schmidt 
ſich unterſtehen, kirchliche Akte vorzunehmen, wahrend er einerſeits auf 
ſeinen Stand innerhalb der evangeliſchen Kirche pocht, andererſeits ſich als 
freigemeindlichen Prediger gerirt, ſo wird nichts übrig bleiben, als ihn in 
körperlichen Gewahrſam zu nehmen. Unſer Conſiſtorium wird mit ſeiner 
Autorität kein Spiel treiben laſſen⸗ a (N. P. BI 


ie Samſon, von Haendel. Ihr 

Eins der größten und klarſten Oratorien iſt unftreitig der Simſon von Hän⸗ 
del. Schon das Gedicht, von dem engliſchen Dichter? ilton, nimmt die Auf⸗ 
merkſamkeit und das Jutereſſe des gebildeten Hörers mit Recht! in Anſpruch. Es 
lehnt ſich nur dem Stoffe nach an die heilige Schrift an (Buch d. Richter 1316), 
und iſt übrigens frei und odenartig mit eben ſo tiefem Gefühl als hohem Beta 
ſtande entworfen. Die gelungene Ueberſetzung, vom Frhrn. v. Moſel in Wien, 
läßt in keiner Beziehung etwas zu wünſchen übrig. Klar und einfach iſt der 
epiſche Theil des Gedichtes in ſeinen Hauptſachen dargelegt. Außer dem Helden 
und Richter Simſon (Tenor; iſt nur ſein dem Dagonsdienſte noch huldigendes 
Weib Dalila ( Delila, aus dem Stamme der Philiſter) eine geſchichtliche Figur, 
während Manoah (Simſons Vater heißt zwar ſo), der Sänger und Freund ec 
Simſon (Baß), wie auch Micah (Alt) mehr als lyriſcher Schmuck behandelt find, 
Händel und Milton waren in London perſönliche Freunde; beide waren in 
ihrem Alter erblindet, und wählten in Sympathie den geblendeten Simſon zum 
Gegenſtande ihres Kunſtwerkes. Beide ſind dem Gedächtniß der Nachwelt durch 
Denkmale in der Weſtminſterabteg würdig empfohlen. Es war Händels letztes 
Werk, womit er von dieſer Welt gleichſam Abſchied nahm, obſchon es an Ju end; 
friſche alle ſeine anderen übertrifft. Die Verherrlichung des Lichtes iſt a 
das zweite Themg des Werkes, und in verſchiedener Weiſe iſt dieſer ſchöne Ge⸗ 
danke, vom Urquell des Lichtes an, bis auf den ſich zum Lichte ſehnenden Blinden 
herab, edel und erhebend durchgeführt. ment 
Die Overtürg, aus den beiden Elementen des Jehovah-Dienſtes und des 
Dagon⸗Kultus zuſammengeſtellt, eröffnet ein glänzendes Dagons⸗Feſt. Der ge⸗ 
blendete, verrathene Held beklagt fein bejammernswerthes Loos in der Arie: „O 
ſchönes Licht, erquickteſt du mich noch!“, woran ſich der Hymnus anſchließt: „O 


in feiner Schöpfung wohl zum Vorbilde gedient haben mag, während die lyri⸗ 
ne und zarttrauernden Empfindungen in der Arie keine Vergleichung zulaſſen 
ürften i % 8 ol. te . N 
Der zweite Theil ‚führt den unglücklichen Helden mit Dalila zuſammen, 
die vergebens noch einmal die Verſöhnung mit ihm nachſucht, während der Je⸗ 
hovahdlenſt mit dem Dagous⸗Kultus einen äſthetiſchen Wettſtreit beginnt.“ 

Im dritten Theile nimmt Simſon vom Leben Abſchied, indem er ſich nach 
dem höheren Lichte ſehnt, während die irdiſchen Stoffe „gleich bleichen Geiſtern 
in ihr Grab ſchlupfen.“ — Die dogmatiſche Axe des Gedichtes hat der edle Mil⸗ 
ton nicht vergeſſen; wir finden ſie in dem prachtvoll inſtrumentirten Recitativ; 
„Von Gott geſtarkt, vollbringt des Menſchen Sohn, ſchnell wie des Blitzes Strahl, 
was ihm geheißen ward“ — (worauf die Schlußkataſtrophe herbeigeführt wird, 
indem der Held, von Jehovah geſtarkt, die Saulen des Gößentempels einreißt 


und die Philister und ſich unter den Trümmern begräbt. Ein Trauermarſch lei⸗ 


tet jet Begräbniß ein, worauf der Sieg Jehovah's über den Dagon gefeiert 
wird. — & 5 ; a in 126 Kid 
Zehn Wochen hat der Geſangverein das ſchwierige Wert mit Beharrlichlel 
und Liebe ſtudirt, ſo daß die Aufführung ein erfteuliches Gelingen hoffen läßt. 
a ne Moe ap ere . 


In der Peters- und Pauls⸗Kirche⸗ 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 Na 
Prediger Moll, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
f Herr Prediger Hoffmann. g 
PR In der Johannis⸗Kirche! 

Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10 l. 
pPrediger Budy, urn 2% U. Heyne?) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

. Herr Prediger Budp. 1 Heim 
2 ai In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Collier, um 2 U. . 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Jonas. nn 


Prem 


Auguſt Schmidt. 


Freie evangeliſche Gemeinde. 
Sontag, den 9. d., Vormittags 10 uhr, predigt 
im Saale des Baierſchen Hofes, Louiſenſtr. No. 740 
Herr Pfarrer Gentzel.“ l dat 


Aufipringen „„ 1 5 
j Freie chriſtliche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn; 
tage, den 9. Dezember, Morgens 9 Uhr: 
Herr Prediger Wagner. 


Euyoangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde, 5 
In der Aula des Gymnaſiums am Sonntage 2. 

Advent, den 9. Dezember, predigt: ah 
Herr Paſtor Odebrecht, um 10½½ U. 
Derſelbe, um 8 U. 7571859 

Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des Gymna⸗ 


ſtums um s Uhr, Miſſionsſtunde: 

Herr Paſtor Odebrecht. g 

Am Sonntage Predigt in der Baptiſten⸗Gemeinde 

(Roßmarkt No. 718 b.) Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags 5 Uhr: an za ann Me 
Herr Prediger Gülzow. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 8. Dezember, Morgens 10 Uhr 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


cbm um 1 uhr hölk 


